
Fachgruppe Gesundheitspsychologie in der DGPs 
Fachgruppenmitteilungen 01/2015 
 
Editorial 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
ich grüße Sie ganz herzlich im Namen der Sprechergruppe der Fachgruppe Gesundheitspsy-
chologie. Im Folgenden möchten wir Sie über die neuesten Entwicklungen in der Fachgruppe 
informieren. 

Die Fachgruppe hat derzeit 290 Mitglieder (Stand: März 2015). In den vergangenen Monaten 
durften wir Ann-Kristin Beyer, Dr. Kerstin Brusdeylins, Prof. Dr. Annekatrin Hoppe, Dr. Katja 
Linde und Dr. Holger von der Lippe als neue Mitglieder herzlich in der der Fachgruppe will-
kommen heißen. 

Wie Ihnen durch den Nominierungsaufruf bekannt geworden ist, wird die Sprechergruppe in 
Kürze neu gewählt werden und bei der kommenden Mitgliederversammlung in Graz ihr Amt 
antreten. Wir möchten schon hier die Gelegenheit nutzen, den Kolleginnen und Kollegen des 
Wahlausschusses Arnold Lohaus (Vorsitzender), Monika Sieverding, Britta Renner und Ralf 
Schwarzer (als Stellvertreter) ganz herzlich für ihre Mühe bei der Organisation der Wahl zu 
danken. Auch möchten wir Sie bitten, sich nach Aufruf durch die Kolleginnen und Kollegen 
des Wahlausschusses zahlreich an den Wahlen der neuen Sprechergruppe zu beteiligen. 

Der diesjährige 12. Kongress der Fachgruppe Gesundheitspsychologie in der Deutschen Ge-
sellschaft für Psychologie wird vom 17. bis zum 19. September 2015 in Graz, Österreich, statt-
finden. Wir freuen uns sehr auf ein Wiedersehen mit Ihnen in Graz! 

Mit herzlichen Grüßen 

Claus Vögele 

Sprecher der Fachgruppe Gesundheitspsychologie 
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Gesundheitspsychologische Dissertationen, Habilitationen, Ruferteilungen und Gastpro-
fessuren 
Prof. Dr. Jens Blechert hat einen Ruf auf die Professur für Neurogesundheitspsychologie an 
der Universität Salzburg angenommen. 

 
 
Preise und Forschungsprojekte (Neu- und Fortsetzungsbewilligungen) 
Prof. Dr. Jens Blechert wurde vom European Research Council ein Starting Grant über 1.3 
Mio € zur Erforschung des Themas "Transdiagnostic views on eating disorders and obesity 
and new approaches for treatment" bewilligt.  

Prof. Dr. Petra Hampel wurde ein Projekt mit dem Titel „Kinder- und Jugend-Rehabilitation: 
Nachsorge 2 (KiJuRNa2-Studie). Machbarkeitsanalyse einer Ambulanten Nachsorge nach sta-
tionärer Rehabilitation von Kindern und Jugendlichen mit Adipositas“ von der Deutschen Ren-
tenversicherung Nord (Antragsteller: Stachow & Hampel; 82.400,00 €) sowie ein Projekt mit 
dem Titel „Wirksamkeit eines Depressionsbewältigungstrainings in der stationären verhaltens-
medizinisch-orthopädischen Rehabilitation“ von der DRV Bund bewilligt. 

Prof. Dr. Nina Knoll und Prof. Dr. Ralf Schwarzer wurde im Rahmen des Verbundes „Un-
derstanding and preventing the progression of primary osteoarthritis (OVERLOAD-PrevOP)” 
ein Teilprojekt “Self-regulatory interventions to facilitate physical exercise maintenance 
(PrevOP SP7)” bewilligt. Der Verbund wird vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung gefördert und hat eine Laufzeit von 2015 bis 2019. 

Prof. Dr. Sonia Lippke (Jacobs Center on Lifelong Learning and Institutional Development, 
Jacobs University Bremen) wird innerhalb des Verbund-Projektes AEQUIPA („Physical acti-
vity and health equity: primary prevention for healthy ageing“) die Mitarbeit an einem Teilpro-
jekt zur Förderung der körperlichen Aktivität bei älteren Menschen durch das Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung gefördert. AEQUIPA hat eine Laufzeit von 2015 bis 2018 und 
wird vom Leibniz-Institut für Präventionsforschung und Epidemiologie (BIPS) koordiniert und 
in der Metropolregion Bremen-Oldenburg durchgeführt. 

Frau Prof. Britta Renner wurde als Fellow der European Health Psychology Society ge-
wählt. 
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Interaktive Deutschlandkarte zur richtigen Entsorgung von Altmedikamenten: Entwickelt im 
Rahmen der BMBF‐Fördermaßnahme "Risikomanagement von neuen Schadstoffen und 
Krankheitserregern im Wasserkreislauf“ (RiSKWa); unter Mitwirkung von Prof. Britta Ren-
ner und Dipl.‐Psych. Martina Gamp im Querschnittsthema „Risikokommunikation und Öf-
fentlichkeitsarbeit“. 

Prof. Dr. Britta Renner und Prof. Dr. Harald Schupp (Universität Konstanz) wurde vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) das interdisziplinäre Verbundprojekt 
„SMARTACT: Individuelle und kontext‐basierte Interventionen in Echtzeit zur Förderung 
des Ernährungsverhaltens und der körperlichen Aktivität unter Einsatz mobiler Technologie“ 
bewilligt. Das Projekt hat eine Laufzeit von 2015 bis 2018 (36 Monate), wird im Verbund mit 
der Universität Mannheim und dem Karlsruher Institut für Technologie durchgeführt und 
weist eine Fördersumme für den gesamten Verbund von 2.5 Mio. EUR auf. 

Dr. Mandy Rossignol wurde unter Supervision von Prof. Dr. Claus Vögele (Universität Lu-
xembourg) das Projekt „Attention bias to internal and external sources of threat in paediatric 
social anxiety (ALARM)“ vom Fonds National de la Recherche (FNR) bewilligt. Das Projekt 
hat eine Laufzeit von 2015-2017 und wird mit €114,000.- gefördert. 

Prof Dr. Susanne Wurm wurde vom Universitätsbund ein Projekt zum Thema „Positive Al-
ternsbilder“ bewilligt (Projektlaufzeit: 08/2014 bis 08/2015). 

 

 

Neue Entwicklungen an den Hochschulen im Bereich der Gesundheitspsychologie 
An der Jacobs University wird ab September 2015 ein neues Masterstudienprogramm mit 
gesundheitspsychologischen Inhalten angeboten: der „Psychologie (MSc) (bilingual)“. Das 
Programm lehnt sich eng an die Empfehlungen der Deutschen Gesellschaft für Psychologie 
(DGPs) für Master-Programme in der Psychologie an. Im Rahmen des viersemestrigen Studi-
enprogramms werden 120 ECTS Punkte erworben. Der MSc in Psychologie (bilingual) umfasst 
verschiedene inhaltliche Module, in denen gesundheitspsychologische Aspekte zentral sind. 
Weitere Informationen s. http://www.jacobs-university.de/msc-psychologie. Bewerbungen 
sind ab sofort willkommen. 
Frau Prof. Dr. Britta Renner wurde als Mitglied in den Wissenschaftlichen Beirat für Agrar-
politik, Ernährung und gesundheitlichen Verbraucherschutz beim Bundesministerium für Er-
nährung und Landwirtschaft neu berufen. 

Zum 1. Januar 2015 hat die Fachsektion Gesundheitspsychologie des Berufsverbands Ös-
terreichischer Psychologinnen und Psychologen (BÖP) ihre Arbeit aufgenommen. Die neue 
Fachsektion wird - basierend auf dem Psychologengesetz 2013 - berufspolitisch die Aktivitäten 
der Gesundheitspsychologinnen und Gesundheitspsychologen in Österreich vertreten. Im Lei-
tungsteam vertreten sind: Assoc. Prof. Mag. Dr. Stefan Höfer, Mag.a Natascha Klinser, 
Univ.-Prof. Dr. Rudolf Schoberberger, Univ.-Prof. Dipl.-Psych. Dr. Andreas Schwerdtfe-
ger, MMag. Dr. Christopher Willis. 
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Kongressankündigungen und -berichte  
Der 12. Kongress der Fachgruppe Gesundheitspsychologie Gesundheit messen – Gesundheit 
fördern findet vom 17.09.-19.09.2015 in Graz statt. Für weitere Informationen siehe: http://ge-
sundheitspsychologie-kongress-2015.uni-graz.at/ 

Die 12. Summerschool Gesundheitspsychologie Young Scientists Exchanging Ideas wird am 
15.09.2015 und 16.09.2015 in Graz stattfinden. Für weitere Informationen siehe: http://gesund-
heitspsychologie-kongress-2015.uni-graz.at/ 

Die 36th International Conference of the Stress and Anxiety Research Society (STAR) findet 
vom 30.06. - 02.07.2015 in Tel Aviv, Israel statt. Für weitere Informationen siehe: 
http://www.star2015conference.com/   

Die 29th Annual Conference der European Health Psychology Society (EHPS) findet vom 
01.09. bis 05.09.2015 in Zypern statt. Für weitere Informationen siehe: 
http://www.ehps2015.com/ 

Der 18th CREATE Workshop zum Thema Writing science for journals, funders and other 
audiences findet vom 30.08.-01.09.2015 in Zypern statt. Für weitere Informationen siehe: 
http://www.ehps2015.org/?page_id=982#  

Der 12th SYNERGY Workshop zum Thema M-health for behaviour changes: opportunities, 
challenges, and future directions findet vom 31.08-01.09.2015 in Zypern statt. Für weitere In-
formationen siehe: http://www.ehps2015.org/?page_id=980 

Die Jahrestagung der Gesellschaft für Gemeindepsychologische Forschung und Praxis 
(GGFP) Well-being & Community. Wider eine individualisierende Sicht wird am 25.09. und 
26.09.2015 an der Otto-Friedrich-Universität in Bamberg stattfinden. Für weitere Informatio-
nen siehe: http://www.ggfp.de/index.php/news-reader/items/Jahrestagung_2015.html  
 
 
Die amtierende Sprechergruppe 
Fachgruppensprecher: Prof. Dr. Claus Vögele, Research Unit INSIDE, Institute for Health 
and Behaviour, University of Luxembourg - Campus Walferdange, Route de Diekirch - B.P. 2, 
L- 7220 Walferdange, Luxembourg. E-Mail: Claus.Voegele@uni.lu 

Beisitzerin: Prof. Dr. Nina Knoll, Freie Universität Berlin, Fachbereich Erziehungswissen-
schaft und Psychologie, Arbeitsbereich Gesundheitspsychologie, Habelschwerdter Allee 45, 
14195 Berlin. E-Mail: nina.knoll@fu-berlin.de 

Kassenwartin: Prof. Dr. Heike Spaderna, Universität Trier, Fachbereich I, Pflegewissenschaft, 
Abteilung Gesundheitspsychologie, Am Wissenschaftspark 25+27, 54296 Trier. E-Mail: spa-
derna@uni-trier.de 

Vertreterinnen der Jungwissenschaftlerinnen und Jungwissenschaftler  
Prof. Dr. Verena Klusmann, Universität Bremen, Prävention und Gesundheitsförderung, Grazer 
Str. 2, 28359 Bremen. E-Mail: klusmann@uni-bremen.de 

Dr. Theda Radtke, Universität Zürich, Angewandte Sozialpsychologie, Binzmühlestrasse 14, 
Box 14, CH-8050 Zürich. E-Mail: theda.radtke@psychologie.uzh.ch 

Die Fachgruppe im Internet: http://www.gesundheitspsychologie.net 
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Sie möchten Mitglied werden? 
Stellen Sie einen formlosen Antrag und senden Sie diesen an die Geschäftsstelle der Deutschen 
Gesellschaft für Psychologie, Postfach 42 01 43, 48068 Münster, Von-Schonebeck-Ring 77, 
D-48161 Münster. Tel. 02533-2811520, Fax 02533-281144. 

E-mail: geschaeftsstelle@dgps.de 

 

12 


	Fachgruppe Gesundheitspsychologie in der DGPs
	Fachgruppenmitteilungen 01/2015
	Editorial
	Gesundheitspsychologische Dissertationen, Habilitationen, Ruferteilungen und Gastprofessuren
	Preise und Forschungsprojekte (Neu- und Fortsetzungsbewilligungen)
	Kongressankündigungen und -berichte

